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Lebensraum Korallenriff: Vor Millionen Jahren durch vulkanische Aktivitäten entstanden, sind die Riffe reich an T 
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ieren und Pflanzen 


Viel Wärme - viel Leben 


Wird die Klimaveränderung zu einem Artensterben 
führen? Bisher haben höhere Temperaturen 
die Vielfalt der Fauna eher gefördert - sagt der 


Zoologe Ragnar Kinzelbach 


„.  err Professor Kinzelbach, die ver- 
i | gangenen zwölf Monate waren die 
“u . wärmsten in Deutschland seit 
mindestens 100 Jahren. Sollte die bodennahe 
Temperatur bis zum Ende des Jahrhunderts 


fast jede dritte Art aussterben, warnte kürz- 
lich der UN-Klimabericht. 


lich ernst nehmen. Doch die Prognose ist 
ziemlich gewagt. 

Gewagt? Der UN-Bericht präsentiert doch 
Hunderte Studien, die signalisieren, dass 


ı die Erwärmung schlimme Folgen für das 
Ökosystem haben könnte. 

| KINZELBACH: Wichtige Arbeiten sind das, 
' zweifellos. Doch selbst hervorragende 
 Computerrechnungen funktionieren nicht 
um mehr als zweieinhalb Grad steigen, werde | 


zufriedenstellend, solange die zugrunde 


‚ gelegten Daten unvollständigsind. Es man- 
‚ gelt an Erhebungen über Tierbestände und 
KINZELBACH: Wir wollen das grundsätz- 


an Information über die Vielzahl ihrer Le- 


‚ bensbedingungen. Jede Art hat ihre eigene 
' Nische, was pauschale Prognosen von 
vornherein verbietet. 


Die UN-Prognose ist also zu trivial? 


 KINZELBACH: Ja, denn sie belegt nur die 
‚ altbekannte Tatsache, dass der ökologische 


Q Ragnar Kinzelbach ist emeritierter 
Professor für Zoologie 
an der Universität Rostock 


Grundfaktor Temperatur Lebewesen be- 
‚ einflusst. Doch die Aussagekraft der Pro- 
' gnosen für einzelne Regionen und Arten > 
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